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©eift walten; Wir forbern feier fpejietlere gadfennt*
ntft in ben Slbtfeeitungen unb feofeere Softrin
in ben gädern, Weide für alle Slbtfeeitungen gleid)*

mäftig getefert werbeit, wie 5. S. Saftif. Sei ben

Slbtfeeilungen würben aber Wieber au« ben eben

angebettteten ©rünben bie Dfftjiere im Äommanbo*

ftab unb ber Slbjutantur eine Slbtfeeilung bilben,

wäferenb bie SIRajor« im Duartiermeifterftab bie

anbere Slbtfeeilung wäre. |)inwieberum würbe bie

erfte Unterabteilung wieber in bie Unterabtfeeitun*

gen »on Snfanterie, ©enie, SIrtiHerie unb Äaüalte*

de jerfallen/ bie alle 12 SBoden einen getrennten

Äur« featten, ber blo« in cinjditen gädern jufam*
menfeangen würbe.

3) Sa bte ^auptleute in bcr Slbjutantur be« Äa=

oallerie* unb Snfantericftabe«, weide ju SIRajoren

aoancirt ftnb, bie sub 2 bejeidnete ©dule nidt
befuden, ba biefelben erft mit bem Dberftlicute*

nant«rang in ben Äommanboftab treten, fo feaben

biefelben, wenn fte jum SIRaj[or*3loancement üor*

geftfelagen ftnb, ein tfeeoretifden unb praftifde«
©ramen abjulegen, ba« ftd fpejiell auf bie Sluf*

gäbe bc« Äommanboftabe« unb bk Slbjutantur be*

jiefet. $inwleber ftnb bie ju Dberftlieutenant« aoan*
cirten SIRajore be« ©enie unb bcr Slrtitlerie im
Äommanboftab unb ber Slbjutantur ju efner SRe*

fognofeirung unter ber Seitung be« Dberften bc«

Duartiermeifterftabc«, ber in biefem Safere biefe

Slrbeit ber Slbtfeeilung leitet, ju fommanbireit.

Sie Dfftjiere be« ©encralquartfcrntdfterftabe« be*

fuden nad kern SIRajor«fur« feine weitere ©pejial*
fdule, ba biefelben ftänbig befdaftigt werben.

%attifche 9lüäbüäe auf 1866. Sertin, gerb.
Summier'« Serlag«budfeanblung. (£arrwife unb

©oftmann.) 1689. (©dluft.)
Sn bem britten Äapftel werben bie ©rforberniffe

gegen bie auflöfenbe Äraft bc« Äampfe« erörtert.
SBenn ber Httx Serfaffer in bem Sorigen gejeigt
feat, wie bte anfdefnenbe SRcgelloftgfcit ber erften

®efedt«llnie eine Äonfequcnj bcr ©fgentfeümltdfeit
ber preuftifden Slrmee ift, fo jeigt er feier bie SRotfe*

Wenbigfeit, baft alte 3nbtoibuen, burd bie fefte Hanb
bei güferer« geleitet, bod ju efnem Siele feinjuarbeiten
oeranlaftt werben. „Sie inbiüibuefl au«cinanbcrftreben=
ben Äämpfer bebürfen ein ©egengewidt. ©« wirb
bieft etn boppelte« fein muffen. Sa« eine unb ent*
fdeibenbfte ttegt in bem güferer be« ©anjen, weider
ju Sferb aufterfealb be« ©eweferfeuer« feält, bie oor»
tere @efedt$linie beobadtet unb ju feiner unmittet*
barften Serfügung eine ftarfe, allen ©ocntualitäten
gewadfene SReferoe feat. Sa« anbere ©egettgewidt
jeben SIRoment ju fdaffen, ift bie Slufgabe unb ber

wefenttidfte 3wed bcr in erfter ®efedt«lfnic ftd bc*

finbenbett feöfeertn güferer."
Siefe« wirb bann umftanbtid au«gefüfert unb

befonber« feeroorgefeoben, wie bie feofeem güferer alle«,
wa« nidt unbebingt at« ©düfee gebraudt wirb, fo*
fort ju geftfeloffenen Srupp« formiren follen, unb
wie biefe immer ba aufgeftellt werben foflen, wo ti
gerabe oortfeeilfeaft erftfeeint.

Sa« Äapftel fdlieftt fetgenbermaften: „SBer ba

annimmt, baft afle unfere ©olbaten, weit fte au«
einem unbebingt topfern SIRcnfdcnfdlag feeroorgegatt*

gen ftnb, gelben wären, ber irrt fefer betenflid.
SBenn aud nur afle ©olbaten im ©efeefet freiwillig
ifere cinfade Sftidt tfeäten, c« würbe bieft eine un*
überwinblide Slrmee werben, bie feiner taftiftfeen Sltt*

weifung bebürftc.
„Slber ber SIRenfd ift einmal jufammengefefet au«

@clbfterfealtung«trieb, @goi«mu«, Srägfecft, oiel ftnn*
tider Segierbe unb baneben ben Äcimen, au« wet*

den ftd geiftige ©igenfdaften ju entwidetn oer*
mögen- SRur eine freie, geiftige Silbung oermag
biefe Äeime ju entwideln. Ser fo jum Sewufttfcin
gefommenc SIRenfd weift c« nidt nur, cr atfemet unb
füfelt t« mit feiner ganjen ©riftenj, baft c« ben ftnn*
Itcfeen ©ewalten gegenüber feofeer ftefeenbe geiftige
SIRädte gibt, benen er (ene Sricbe unbebingt unb
fetbft bie ganje ©riftenj opfern muft. ©inen Äampf
foftet e« frdlid ftet«. SBer wirb oon ftefe befeaupten

wollen, baft ifem ba« Sterben glddgültig fei, wenn

er aud in bcr Slnfpannung bc« Äampfe« bte ©efafer

nidt etwa oeradtet, al« üielmefer überftefet? 3e weni*

ger bie geiftige Äraft biefe greifeeit erfealten feat, um
fo überwiegenber werben bie finnliden Sriebe. Ser
SIRann au« bem Solfe, ber an fearte obtr gtfafer*
oofle Slrbeit gewöfent ift, feat btefe ©titne mefer burd
bie ©ewofenfeeit eingefdläfert, al« Wirflid beftegt.
Sie gewofente ©efafer oeradtet er, bte ungewofente

fdredt ifen.

„Sie grofte SRaffe bcr Seute gefet frifefe in ba« ®e=

feefet, weit ifer natürttder Serftanb ifenen fagt, baft
e« bod nun einmal fo fein muft, baft e« eine ©danbe
ift, ftd ju brüden. Äönnen fte bieft nidt auf gute
SIRanier, fo maden fte gute SIRictte jum böfen ©pict.
Sie bei afle bem ju ©runbe liegenbe gefunbe, wenn
aud unentwidelte Äraft tfeut ba« Uebrigc.

„@o lange bcr ©olbat füfelt, baft ba« Sluge bei
Sorgefefeten auf ifem rufet, füfelt er inftinftio biefe

geiftige SRadt, bcr er ftd willig beugt. SRun aber,

gerabe in beut SIRoment, in wddem ©efafer unb Sob

ftd nafeen, wirb plöfelld bk gewofente Drbnung ge*
broden. Sa« Sluge bc« güferer« ridtet ftd nad
oom, auf ben geinb. Sie Sruppe eitt ben pfeifen*
ben Äugeln entgegen. Ser SRann ftefet oor ftd ben

Sob, neben ftd einen fdönen ©feauffeegrabeu. ©«

ift bie Serfudung be« Siebftafel«. ©r brüdt ftd
ftfenetl fetnein. Sie Äompagnie ift balb weit weg.
Ste juerft SRadfolgenben fealten ifen für einen Ser*
wunbeten. Sann ftefet er auf, ift ein „Serfpreng*
ter". SRiemanb beanfprttdt ifen, ber einjige baju be*

redtigte ift oom. Sann fuefet cr ftd üieflefefet itt
ber gefafertofen SRegion nüfeltd ju maden, beim ßu*
rüdfdaffen bcr Serwunbeten, bem ©efangenentran«*

port, ober er marobirt einfad. ©elegenfeeit madt
Siebe.

„©« ift bieft Srüden unttr ben üerfdfebtnftcn Slrten

dne nidt feltene ©rftfeeinung. SReift burd berartige
„Serfprengte" fommt ba« fo auffatleube 3ufammen=

fdmetjen mander Äompagnien im ©efeefet. SBenn

e« am anbern SIRotgen an ba« Äaffeetrtnfen gefet,

feaben fte ftd Slfle mit merfwnrbfgem Snftinft wieber
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Geist walten; wir fordern hier speziellere Fachkenntniß

in den Abtheilungen und höhere Doktrin

in dcn Fächern, wclche für alle Abtheilungcn gleichmäßig

gelehrt werden, wie z. B. Taktik. Bei den

Abtheilungen würden aber wieder aus den oben

angedeuteten Gründen die Ofsiziere im Kommando-

stab und der Adjutantur eine Abtheilung bilden,

während die Majors im Quartiermcisterstab die

andere Abthcilung wäre. Hinwiederum würde die

erste Unterabtheilung wieder in die Unterabtheilungen

von Infanterie, Genie, Artillerie und Kavallerie

zerfallen, die alle 12 Wochen einen getrennten

Kurs hätten, der blos in einzelnen Fächern

zusammenhangen würde.

3) Da die Hauptleute in dcr Adjutantur des

Kavallerie- und Jnfanteriestabes, wclche zu Majorcn
avancirt sind, die sud 2 bezeichnete Schule nicht

besuchen, da dieselben erst mit dem Oberstlieute-

nantörang in den Kommandostab treten, so haben

dieselben, wenn sie zum Major-Avanccment
vorgeschlagen sind, ein theoretisches und praktisches

Examen abzulegen, das sich speziell auf die Aufgabe

des Kommandostabes und die Adjutantur
bezieht. Hinwieder sind die zu Oberstlieutenants avan-
cirten Majore des Genie und dcr Artillerie im
Kommandostab und der Adjutantur zu einer

Rekognoscirung unter der Lcitung des Obersten des

Quartiermeisterstabcs, der in diesem Jahre diese

Arbeit der Abtheilung leitet, zu kommandiren.

Die Offiziere des Generalquartiermeisterstabes

besuchen nach dem Majorskurs keine weitere Spezialschule

da dieselben ständig beschäftigt werden.

Taktische Rückblicke aus I«««. Berlin, Ferd.
Dümmler's Verlagsbuchhandlung. (Harrwitz und

Goßmann.) 1639. (Schluß.)

Jn dem dritten Kapitel werden die Erfordernisse

gegen die auflösende Kraft des Kampfes erörtert.
Wenn der Herr Verfasser in dem Vorigen gezeigt

hat, wie die anscheinende Regellosigkeit der ersten

Gefechtslinte eine Konsequenz der Eigenthümlichkeit
der preußischen Armee ist, so zeigt er hier die

Nothwendigkeit, daß alle Individuen, durch die feste Hand
des Führers geleitet, doch zu cinem Ziele hinzuarbeiten
veranlaßt werdcn. „Die individuell auseinanderstrebenden

Kämpfer bedürfen ein Gegengewicht. Es wird
dieß ein doppeltes fein müssen. Das eine und
entscheidendste liegt in dem Führer des Ganzen, welcher

zu Pferd außerhalb des Gewehrfeuers hält, die vordere

Gefechtslinie beobachtet und zu seiner unmittelbarsten

Verfügung eine starke, allen Eventualitäten
gewachsene Reserve hat. DaS andere Gegengewicht
jeden Moment zu schaffen, ist die Aufgabe und der

wesentlichste Zweck der in erster Gefechtslinic sich

befindenden höheren Führer "
Dieses wird dann umständlich ausgeführt und

besonders hervorgehoben, wie die höhern Führer alles,
was nicht unbedingt als Schütze gebraucht wird,
sofort zu geschlossenen Trupps formiren sollen, und
wie diese immer da aufgestellt werden sollen, wo es

gerade vortheilhaft erscheint.

Das Kapitel schließt folgendermaßen: „Wer da

annimmt, daß alle unsere Soldaten, wcil sie aus
einem unbedingt tapfern Menschenschlag hervorgcgan-

gcn sind, Helden wären, der irrt schr bedenklich.

Wcnn anch nur alle Soldatcn im Gcfccht freiwillig
ihre einfache Pflicht thäten, cs würde dieß eine

unüberwindliche Armee werden, die kcincr taktischcn

Anweisung bedürft?.

„Abcr der Mensch ist einmal zusammengcsctzt aus

Selbsterhaltungstrieb, Egoismus, Trägheit, viel
sinnlicher Begierde und daneben den Keimen, aus welchen

sich geistige Eigenschaften zu entwickeln

vermögen. Nur eine freie, geistige Bildung vermag
diese Keime zu entwickeln. Der so zum Bewußtsein
gekommene Mensch weiß es nicht nur, er athmet und

fühlt cs mit seincr ganzen Existenz, daß es den

sinnlichen Gewalten gegenüber höher stehende geistige
Mächte gibt, denen er jene Triebe unbedingt und
selbst die ganze Existenz opfern muß. Einen Kampf
kostet cs frcilich stets. Wcr wird von sich behaupten

wollen, daß ihm das Sterben gleichgültig sei, wenn

er auch in der Anspannung des Kampfes die Gcfahr
nicht ctwa verachtet, als vielmehr übersteht? Je weniger

die geistige Kraft diese Freiheit erhalten hat, um
so überwiegender werden die sinnlichen Triebe. Dcr
Mann aus dem Volke, der an harte oder gefahrvolle

Arbeit gewöhnt ist, hat diese Sinne mehr durch
die Gcwohnhcit eingeschläfert, als wirklich besiegt.

Die gewohnte Gefahr verachtet er, die ungewohnte
schreckt ihn.

„Die große Masse der Leute geht frisch in das

Gefecht, weil ihr natürlicher Verstand ihnen sagt, daß

es doch nun einmal so sein muß, daß es eine Schande

ist, sich zu drücken. Können sie dieß nicht auf gute
Manier, so machen sie gute Miene zum bösen Spicl.
Die bet alle dem zu Grunde liegende gesunde, wenn
auch unentwickelte Kraft thut das Uebrige.

„So lange der Soldat fühlt, daß das Auge des

Vorgesetzten auf ihm ruht, fühlt er instinktiv diese

geistige Macht, der er fich willig beugt. Nun aber,

gerade in dem Momcnt, in wclchcm Gcfahr und Tod
sich nahen, wird plötzlich die gewohnte Ordnung
gebrochen. Das Auge des Führers richtet sich nach

vor», auf den Feind. Die Truppe eilt den pfeifenden

Kugeln entgegen. Der Mann sieht vor sich den

Tod, neben sich einen schönen Chausscegraben. Es
ist die Versuchung des Diebstahls. Er drückt sich

schnell hinein. Die Kompagnie lst bald weit weg.
Die zuerst Nachfolgenden halten ihn für eincn

Verwundeten. Dann steht er auf, ist ein „Versprengter".

Niemand beansprucht ihn, der einzige dazu

berechtigte ist vorn. Dann sucht er sich vielleicht in
der gefahrlosen Region nützlich zu machen, beim

Zurückschaffen der Verwundeten, dem Gefangenentransport,

odcr er marodirt einfach. Gelegenheit macht
Diebe.

„Es ist dieß Drücken unter dcn verschiedensten Arten
eine nicht seltene Erscheinung. Meist durch derartige
„Versprengte" kommt das so auffallende Zusammenschmelzen

mancher Kompagnien im Gefecht. Wenn
es am andern Morgen an das Kaffeetrtnken geht,

haben sie sich Alle mit merkwürdigem Instinkt wieder



— 16 -
tittgcfunbcn. Serfetbe SRantt, ber, beebadtct, ftd
gut benommen feättc, fällt, utibcobadict, ab. Uttb,
feien wir ganj effen, ift biefe ©rfdjcinung nidt etwa«
fe allgemein ntenfdlidc«, baft fte, mcbiftjirf, überall
wlcbcrfcfert Ser Dffijier, ber füfelt, baft ba« Sluge
eine« gcfürdjtcten gclbfecirn auf ifen geddjtet ift,
tfeut SBunber. Sft ebcnberfclbe Dffijter allein, ftd
felbft überlaffen, fo laffen bie augefpannten SRcrücn

nad, alle förpcrliden ©ittftüffe, afle ©eclcnfämpfe
erfealten ifer SRcdt, tr tfeut eben nur feine Sfüdt.
SBarum flagt man, wenn ganje Sruppcntfecile ftd
nidt gut fdlagcn, gcrabeju bot güferer an? SBcil man

füfelt, baft Svuppen ftd nie fdlcdjt fdlagen fönnen,
fo lange eine mädtige Serfönlidjfcit auf fte einwirft,

„^ierau« aber fann matt fdlitften: bie Ucbcr*

wadung ber Svuppe ift cii.c SRotfewenbigfeit. ©«

genügt nidt, baft bie güfever bie Slugen auf ben

geinb gcridtet feaben. Sloattciren unb untcvwcg«

itnnüfe ftd bie Sruppe jerftveuen laffen, fann feinen

gröftern ©rfolg feaben, al« nidjt Oorgefeen. Sie Äom*

pagnie bcbavf eine« fdlicftenbcn Dffijicr«, bcr mit
feiner ©fere ücrantwortlid tft, nidt üom feine Sor*
beertt fud)cn ju wollen. Sann wirb c« leiefet fein,
bie Sruppentfecile oofl att ben geinb ju bringen."

3n bem nädften Äapitcl werben bie reglementa*

rifden Sorftferiften unb ifere Seränberungen be*

feanbelt. Ser Htxx Serfaffer ift babei ber Slnftdt/
baft c«, um ba« in ben oorigen Äapitcln al« nü&Hcfe

aufgcftelfte anejufftfercn, feiner reglementarifdtn Sien*

beruttgen feebürfe; bfefe feält er für ein jweifdnct*
bige« ©dwert. Sa« atte in bie Slrmee ©ingetebte

'unb geftgcwurjdte ju anbertt, fei felbft bann, wenn

man c« gegen etwa« beffere« ücrtaufdcn fonnte,
immer bebcnflid. „häufige Seränberungen, fagt er,
tut SReglemcnt mad)en eine Slrmee unftder. ©ic weift

fdjlicftlid feinen ©dritt mefer ju maden, unb au«

gurdjt falfd ju treten, fterft alle«. Ser in unferm
SReglement ben Äoinpagnitfelouncn gegebene ©pict*
raunt ift ein fo weiter, baft e« nur eine« burd bie

augcnblidtideit Umftänbe gebotenen SRadlaffcn« ber

bi«feerigctt gönnen bcbavf, bie man, ift bcr l&wtd
erreiefet, um fo fdärfer wieber anjiefecn fann."

Sn bem folgenben, beut fünften Äapftel, wirb bie

©inwivfung bc« güferer« unb ber SReferoe auf ba«

©efcdjt befeanbelt. Ser Htxx Serfaffer feält ti für
ein ©efefe, gegen weide« nidt anjufämpfen fei: „Sie
SBicbcrftant«fäfeigfeit üom ©efeefete mürbe gemadter
Sruppen ift nie bem ©toft frifdicr Gräfte gewadfen."
Sil« erfte Sebingung bcr ftegreiden Surdfüfevttug
bc« ©efedte« muffe eine ftarfe SReferoe, weide au«

'/*—Vs be« Äorp« beftefet unb beren Serwenbnng

nur üom Äommanbircnben abfeängt, bejefdnd werben.

Siefe SReferoe fofl aber nidt ftüdweife oerwenbet

werben, fonbern fte fofl, wenn bie üovbeve Sinie nidt
mefer bie Äraft in ftd feat, ju wiberftefeen, mit üoller

Äraft in ben ©ang be« ©efedjte« eingreifen. Ser
Htxx Serfaffer glaubt, man folle nie mefer Sruppen
in ba« jerfefeenbe ©feao« be« Äampfe« werfen, at«

unbebingt notfewenbig ift. Srei Sataillone, weide

ftifd an bem ©dtuft bt« ©efedte« eingreifen, tra*
gen mefer jur ©ntfdeibung bei, at« feefe«, bie ben

ganjen Sag gefoefeten feaben.

Sind bie SReferüen allein ftdevt ftd bei* fouimat.s
birenbe ©eneral bie ©ittwirfuttg auf ba« einmal
entbrannte ©efeefet. ©ibt cr fte au« ber £>anb, fo

überläftt ev bamit ben ©rfolg bem 3"fafl.
„©« wüvbe ftefe alfo ein ©efedt gcftaltcn: ©ine

erfte Stufe, weide nad) bem augcnblirftidcn Sebürfnift
uub beut Serrain gebittet, feier in groften ©düfeett*
fdwävmcn, bovt in gcfdloffcncn SRaffen ober in
mefereren Sreffen feinteretnanber ftefet, weide aber

alle ba« ©emeinfame feaben, baft fte oon einem unb
bemfelben Äantpfe«momcnt Slfle unmittelbar ergriffen
wevben, unb bafeittter, unberüfert üom Äampfe, aber

innerfealb bc« ©efcd)t«bercid«, eine ftarfe SReferüe.

SBäferenb bcr Äemmanbircnbe ftd bcr Settung bet

evften Sinie tfeeitweife begeben fear, inbem fdn wefent*
lidfter ©inftuft auf biefelbe nur barin beftanben b.at,

üon üom feerdn auf bie entfefeetbenben Sünfte bie

entfprcdenbe Svuppenjafel ju birtgiren unb bann feier

bie Unterführer in ifere SBirffamfeit treten, über*,

wadt fein Sluge ba« ©anje unb »erfügt er unmittet*
bar über biefe SReferoe.

„Siefe r.otfewenbige ©clbftftänbigfeit ber erften
Sinie wirb wefentlid »on ber Sewaffnung ber beiben

fämpfenben Stjeite mit öfnttrlabcrn bebingt. Unter
ben fvüfeeren Serfeältniffen fonnte man auf tfne
SBieberfeotitng eine« einmal abgcfdlagencn Slngriff«
rednen. Scfet ift ba« unau«fftferbar. SRad einer

langen unb forgfältigen Sorbereitung burd ba« geuer
erfolgt bie ©ntfdeibung fetbft blifefdnefl. Sruppen
au« rüdwärtigen ©tettungen fommen ju fpät, um
ben rafd üovüberfticgciiben SRoment mit au«nüfeen

ju fönnen. Sin eine eifolgretde SBleberfeotung eine«

Slngriff« auf eitte Sefetifiüfteflung, bie einmal ifere

©tärfe erfannt feat, ift nidt ju bettfeit."

Sn bem fedSten Äapitcl werben bie ©efedte oott
1866 in Sejug auf bie SIRitwirfung bcr einjelnen

SBaffen betenefetet. ©« wirb babei gefagt, alle @e=

feefete feien im SBefentliden oon ber Snfanterie an*

gefangen, burdgefüfert unb beenbet worben. Sie
anbern SBaffen featten eine mefer al« fefttnbäre SRo Ile

gefpielt, ifer ©inftuft war nidt feiten gteiefe SRull.

Sie SBirffamfeit ber preuftifden SIrtiHerie wirb
tn ber ©dladt üon Äönig«gräfe al« fefer gering be*

jeidnet; fte oermodte faum notfebürftig ftd ibrer

Haut ju weferen. Ser ©rfolg gcfeörtc att«fdlieftlid
ber preuftifden Snfanterie. ©« wirb bann ber ftete

SIRangel an bem 3ufammcnWirfcit ber brei Safftn
getabelt ttnb babei gefagt: „SBenn in einem ©efeefet

bie Snfanterie ftd mit ber feinblicfeen Snfanterie

feerumfdieftt, bie bdben Äaoaöerien ftd gegenfelttg

attafiren, bie beiberfeitigen Slrtillerien ftd einanber

befanoniven, ober wie ber Äunftau«brud feeiftt, gegen*

feitig ba« geuer auf ftd ju jiefeen fudett, fo fann

man nidt mefer oon einer Saftif ber üerbunben en

SBaffen fpveden."
Sn bem ftebenten Äapitel wirb ba« ©efedt be«

hinterlaber« gegen hinterlaber.befeanbelt. Sei biefer

©elegenfeeit fpriefet ftd bie ©drift bafein au«: „Ser*
jenige wirb itt bem nädften Äiicge ein unbebtn|te«
Uebergewldt feaben, ber e« oerftefet, feine Slrtitlrte

am beften ju gebrauden; ober ofelmcfer, ba biefer

©ebraud nidt oou bem SRoment be« Sluftreten«
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eingefunden. Derselbe Man», der, beobachtet, sich

gut benommen hätte, fällt, unbeobachtet, ab. Und,
seien wir ganz offen, ist dicse Erscheinung nicht etwas
so nllgcmci» mcnscblichcs, daß sie, modistzirt, übcrall
wiederkehrt? Dcr Offizicr, der fühlt, daß das Auge
cincs gcfürchtctcn Fcldhcrrn anf ihn gerichtet ist,

thut Wunder. Ist ebcndcrsclbe Offizier allein, sich

sclbst übcrlasscn, so lasscn die angcspanntcn Ncrvcn

nach, alle körperlichen Einflüsse, alle Seclcnkäwpfc
erhalten ihr Rccht, er thut eben nur seine Pflicht.
Warum klagt man, wcnn ganzc Truppcnthcile sich

nicht gut schlagen, geradezu dcu Führcr an? Wcil man

fühlt, daß Truppc» sich nie fchlccht schlagen können,

so lange cinc mächtige Persönlichkeit auf sie einwirkt.

„Hieraus aber kann man schließen: die

Ueberwachung der Truppe ist ci, e Nothwendigkeit. Es

genügt nickt, daß die Führer dic Augcn auf dcn

Fcind gcrichtct habcn. Avancircn und unterwcgs

unnntz sich die Truppe zerstreuen lassen, kann kcincn

großer« Erfolg haben, als nicht vorgehen. Die
Kompagnie bedarf cines schließenden Offiziers, dcr mit
scincr Ehre verantwortlich ist, nicht vorn seine Lor-
bccrn suchen zu wollcn. Dann wird cs lcicht scin,

die Truppcnthcile voll an den Fcind zu bringen."
Jn dem nächsten Kapitel werdcn die reglemcntarischcn

Vorschriften und ihre Veränderungen
behandelt. Der Herr Verfasser ist dabei der Ansicht,
daß cs, um das in dcn vorigen Kapiteln als nützlich

aufgestellte anrzusührcn, feiner reglementarischen
Aenderungen bedürfe; dicse hält er für cin zweischnci-

digcs Schwert. Das alte in die Armee Eingelebt«
'und Festgewurzelte zu ändern, sei sclbst dann, wcnn
man cs gegcn ctwas bcssercS vertauschcn könntc,
immcr bedenklich. „Häufige Veränderungen, sagt er,
im Rcglcmcnt machen eine Armce unsicher. Sie weiß
schließlich keimn Schritt mchr zu machen, und aus

Furcht falsch zu trctcn, stockt allcs. Dcr in unscrm

Rcglcinent dcn Kompagnickolonnen gegebene Spielraum

ist ein so weiter, daß cs nur cines durch die

augcnblicklichcn Umstände gebotenen Nachlasscns der

bishcrigcn Formen bcdarf, die man, ist dcr Zwcck

crrcicht, um so schärfer wieder anziehen kann."

Jn dem folgenden, dem fünften Kapitel, wird die

Einwirkung des Führers und der Reserve auf das

Gcfccht behandelt. Der Herr Verfasser hält es für
ein Gesctz, gcgcn welches nicht anznkämpfen sci: „Die
Wicderstandsfähigkeit vom Gefcchte mürbe gemachter

Truppen ist nie dem Stoß frischer Kräfte gewachsen."

Als erste Bedingung dcr siegreichen Durchführung
des Gefechtes müsse eine starke Reserve, welche ans

'/4—Vs des Korps besteht und dcrcn Verwendung

nur vom Kommandirenden abhängt, bezeichnet werden.

Dicse Rcserve soll aber nicht stückweise vcrwcndct

werdcn, sondern sie soll, wcnn die vordere Linie nicht

mchr die Kraft in sich hat, zu widerstehen, mit voller

Kraft in dcn Gang des Gcfcchtes eingreifen. Der
Hcrr Verfasser glaubt, man solle nie mchr Truppen
in das zersctzende Chaos des Kampfes werfen, als

unbedingt nothwendig ist. Drci Bataillone, welche

ftisch an dem Schluß dcs Gcfechtcs cingreifcn, tragen

mehr zur Entscheidung bei, als sechs, die den

ganzen Tag gefochten haben.

Durch dic Reserven allcin sichert sich dcr kommai.-
dircnde Gcncral die Einwirkung auf daö einmal
ntbramitc Gcfccht. Gibt cr sie aus der Hand, so

überläßt cr damit dcn Erfolg dem Zufall.
„ES würde sich also cin Gcfccht gcstaltcn: Eine

erste Linic, welche nach dcm augcnblicklichcn Bedürfniß
»nd dcm Tcrrain gebildet, hier in großen Schützen-

schwärmc», dort in geschlossenen Massen oder in
mehreren Treffen hintercinandcr steht, welche aber

alle das Gemeinsame haben, daß sie von cinem und
demselben Kampfesmomcnt Alle unmittelbar ergriffen
werdcn, und dahinter, unberührt vom Kampfe, aber

innerhalb des Gcfcchtsbercichs, eine starke Reserve.

Während dcr Kommandircnde sich der Leitung der

erstcn Linie theilweise begeben hat, indem sein wesentlichster

Einfluß auf dieselbe nur darin bestanden hat,
von vorn hcrcin auf die entschcidenden Punkte die

entsprcchende Truppenzahl zu dirigiren und dann hier
die Unterführer in ihre Wirksamkeit treten, über-,

wacht scin Augc das Ganze und verfügt er unmittclbar

über dicse Reserve.

„Diese nothwendige Selbstständigkeit der ersten

Linie wird wesentlich von der Bewaffnung dcr bciden

kämpfenden Theile mit Hinterladcrn bcdingt. Unter
dcn früheren Verhältnissen konnte man auf cine

Wiederholung eines cinmal abgcschlagenen Angriffs
rechnen. Jctzt ist das unausführbar. Nach ciner

langen und sorgfältigen Vorbereitung durch das Fcuer
erfolgt die Entscheidung sclbst blitzschnell. Truppen
aus rückwärtigen Stellungen kommen zu spät, um
den rasch vorüberflicgenden Momcnt mit ausnützen

zu könncn. An eine e> folgreiche Wiederholung eines

Angriffs auf eine Defcnsivstellung, die einmal ihre
Stärke erkannt hat, ist nicht zu denken."

Jn dem sechstcn Kapitel werden die Gefechte von
1866 in Bezug auf die Mitwirkung der einzelnen

Waffen beleuchtet. Es wird dabei gesagt, alle
Gefechte seien im Wesentlichen von der Infanterie
angefangen durchgeführt und beendet wordcn. Die
andern Waffen hätten eine mehr als sekundäre Rolle
gespielt, ihr Einfluß war nicht selten gleich Null.

Die Wirksamkeit der preußischen Artillerie wird
in der Schlacht von Königsgrätz als sehr gering
bezeichnet; sie vermochte kaum nothdürftig sich ihrer

Haut zu wehren. Der Erfolg gchörte ausschließlich

dcr preußischen Infanterie. Es wird dann der stete

Mangel an dem Zusammenwirkn der drei Waffen

getadelt und dabei gesagt: „Wenn in einem Gefecht

die Infanterie stch mit der feindlichen Infanterie
herumschießt, die beiden Kavallerien stch gegenseitig

attakiren, die beiderseitigen Artillerien sich einander

bekanoniren, oder wie der Kunstausdruck heißt, gegenseitig

das Feuer auf sich zu ziehen suchen, so kann

man nicht mehr von einer Taktik der verbundenen

Waffcn sprechen."

Jn dcm siebenten Kapitel wird daö Gefecht dcs

Hinterladers gegen Hinrerlader-bchandelt. Bei dieser

Gelegenheit spricht sich die Schrift dahin cmS: „Derjenige

wird in dem nächstcn Kricge ein unbedingtes

Ucbcrgewicht haben, der es versteht, seine ArtilKrie
am besten zu gebrauchen; oder vielmehr, da dieser

Gebrauch nicht vo» dem Moment des Auftretens
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allein abfeängt, berjenige, beffen Slrtillerie bie befte

taftlfdc StuSbilbung feat."

3u beut aefeten Äapitel befeattbelt bcr £)crr Ser*

faffer ati«ft"tfevlid) ben ©inftuft ber Slrtillerie über*

feaupt unb befonber« in bem gelbjug 1866. ©r ift
bcr Slnftdt: „Sltt jebe üertfeefbigte Softtion ift meift

auf 4—500 ©dritt gebedt mit ©d)üfeenfdwärmcn

feeranjufetumen. Sa« üorbereitcnbc ©eweferfettcr au«

biefer Slngriff«pofttion gegen ben geberft ftefeenben

Sertfeeibiger wirb nie ben ©rfolg feaben fönnen, bau

ein ©türm genügenb üorbereitet tft. SRad bem ein*

fadften Äatfül wirb bie nod fo ftarfe, üorbringcnbe

Äolonne, braue Sruppen in ber Sertfeeibigung an*

genommen, jutürfgefdlagcn. Slber einer fräftfgen
Sorbereitung burd Slrtitlerie fattn nidt« wiberftefeen."

©« wirb bann gefagt, bie preuftifde 3nfantcric
babt ftd im lefeten Ärieg in allen ©efcdjtcn feiner

befonbern Slrtitlerie*Unterftüfeung rafemen fönnen;

nidt oft war fte im ©taube, bcr öftreidifd)en gegen*

über ba« gelb ju befeaupten, trofe bev gvoften Slnjafel

ber bi«poniblcn Satterien. Siefe Sefeauptung wirb

burd Seifpiele unterftüfet, au« benen Wir nur ben

Serluft ber Slrtitlerie in betn ©cfedjt bei Srautenau
fecrüorfecben Welten. Seit 1338 SRann unb 78 Sfer*
ben, weldjc bie Sreuften feier üertoren, famen auf
bie 96 ©efdüfee 7 Serwunbete unb 2 Sferbe. ©«

fdjeint bod, at« ob ba«, wai Slrfolat) in feiner Saftif
ber SRcujeit über bie SBirfung«loftgfeit bc« gern*
fetter« ber Slrtitlerie unb ben SIRangel an einer Saftif
bcr 3 SBaffen fagt, nidt fo ganj ttnbegrünbet wäre.

2)ie folgenben SBorte bc« £mt. Serfaffer« üer*

bienen bie Sefecrjigung aller, bafeer aud unferer

Slrtiflericofftjicrc: „Sie taftiftfee, nidt bie teefenifefee

Silbung ber Slrtillerie wirb im nädften gelbjug eine

entfdeibcnbe ©timme feabett. SBa« feilft eine Sic*

tillerie, bie wttnberfdött fdieftt, aber nie an ber rid=
tigen ©teile ift?"

3tt bem neunten Äapitel wirb ber ©inftuft ber

Strtiöert'e auf bie ®efed)te bcr 3ufunft, ferner bie

©efdüfebeberfungen unb bie ©runbfafee für bte Sluf*
fteflung ber Ordre de bataille befprodjen. Ser
Hexx Serfaffer glaubt, nur bie ©ntwidlung einer

überlegenen SIrtiHerie, weide ifere Sfeätigfeit auf einen

Sunft fonjentrirt, würbe in 3ufunft beut Slngreifer
ermögltden, mit feiner Snfanterie jum ©türme oor*
jugefeen. 3ur Sebedung ber SIrtiHerie will bcr Ser*
faffer bie 3ager (eine SBaffe, weide unfern ©darf*
fdüfeen entfprtdjt) oerwenben; er will jeber Satteric
eine 3agcvfompagnie jutfeeiten. @« wäre biefe« eine

Slrt Serwenbung, bie wenigften« bei un«, wenn man
au« ben ©düfeenfompagnien fdon feine SataitJouc

formtreu will, ganj angemeffen wäre.
Ueber bie Seitung bc« Slrtiflcriefeucr« wirb u. a.

gefagt: „Sie feinblicfee Slrtillerie jum ©dweigen ju
bringen, fann nidt ba« SBidtigfte für bie Slvtiflcvic
bei Slngreifer« fein. SBenn ifer bieft aud gelungen
fein foflte, fo ift bod ba« Sorgefeen ber Snfanterie
auf eine mit ^interlabern feefefete ©teflung nod nidt
mögtid. Sie Slrtillerie be« Sertfeeibiger« ifercrfclt«
feat bett au«fd)lieftliden 3&>ed, bie 3lngviff«artiflcric

jum ©dweigen ju bringen, benn bann Wirb ifere

Sttfanterie fdon beu Slngriff ber fdntliden 3"fan*

terie abjufdlagcn »erftefeen, bie Slugriff«arttflcrie aber

ganj im ©egenfafe l>at ifer £auptjfcl itt bcr feinb*
lidjcn Snfanterie ju fuden. ©rft wenn biefe mürbe

getnadt ift, fann mau att bett ©türm benfen. SIRit

ber Sev!fedbigung«=2lrtitlcric feat fte ftd nur infoweft
ju befdäftigen, al« c« ju biefem 3wed unumgänglid
nötfeig ift. Sic Slrtillerie bcr Slngreifer wtrb bei

ber jefeigen Sräclfton«t»affc ifer geuer bi« ju bem

SRoment bc« 3ufamutenftoftc« fortfefeen unb bantt
bavübcr feinau« gegen bie feinblicfeen SReferoen feuern
fönnen. Sa« Serfeältnift, hinterlaber gegen Sorbet*
laber, im gelbjug 1866 lieft meiften« du folde« forg*
fame«, üorbereitcnbc« Serfafercn überftüfftg erfdeinen.
Um fo cntfdfebener wirb eö bei ©leidfeeit bcr SBaf*
fett at« Sebingung auftreten."

Sie ©drift fagt bann im Siagemeincn: „Sfejenige
Slvmcc wivb ben ©ieg an ifeve gafenen fcffcln, weide
eö efene ©efafer wagen fann, für einen Slugenblid
bie gormen ju löfen, bie ©eifter ju entfeffetn, weil
ftt ftder ift, baft alle bie entfeffclteit ©ewatten bod
nur mit iferer ganjen Äraft nad einer SRidtung
wirfeu werben unb jeben SIRoment wieber in ba« atte
Sctt be« ©efeorfam« jurftrfgebradjt werben tonnen.
SRidt mefer bie ©unft bc« ßufafl« entfefeeibet burd
bie groften SKaffni ben Ärieg, fonbern üielmefer ber
gvöftcvc, tubiüibuelle SBertfe bcr Slrmeen unb fomit
ber SRationen."

SBir itbcvgefecn ba«jenigc, Wa« über bie Ordre de
batailie gefagt wirb unb wenben un« bem folgenben
Äapitel, weide« bie Seiftungen ber ÄaüaUerie im
gelbjug 1866 befpridt, ju. Ser Serfaffer glaubt,
wenn bie ÄaüaUerie ifere bamaligett Seiftungen al«
ba« feödftc, wai fte ju erreiden im ©tanbe ift, an*
gefefeen wiffen wollte, fo würbe fte ftd felbft ifer

©rabgdättte (Ingen.
SRidt mit Unredt wirb bie Untfeätigfeit ber preu*

ftifden ÄaüaUerie nad ber ©dladt oon Äöntg«gräfe
gefabelt. Sie üollc Sluflöfung be« redten glügel«
ber öftrddifdjcn Slrmee gab ifer bie fcfeonfte ©clegen*
feeit, ben uiigefecuerften ©rfolg ju erringen. Socfe

fie wuftte bie ©elegenfeeit nidt ju benüfeen.

3n bem eilften Äapitcl wirb bie Sfeätigfeit ber
ÄaüaUerie in fünftigen gclbjügen befeanbelt. @«

wirb babei gefagt: „£)b bte ÄaoaHerie überfeaupt
in ben Äricgen bcr 3ufunft eine feeroorragenbc SRotle

ju fpieien üermag, fattn 1866 Wofet entfdeiben, ebenfo

buvd ba«, wai gefdefeen ift, al« wa« nidt gefdefeen

ift. @o lange ©dnettigfeit, Äüfenfedt, SBagfealftg*
feit wirfenbe gaftoren im Äriege ftnb, wirb aud bk
ÄaoaHerie ifere Sebeutung befealten."

Ser Serfaffer meint, bcr erfte S'afe bcr Äaoallerte
fei weit oon beu Seten bcr üermarfdiretiben Äorp«.
Samit ftttb wiv üoflftänbig cinoevftanben, bed weni*

gev mit bev Slnftdt. „Sie au«gebcfenten unb büttnen

©cfed)t«frontcn werben in 3ufunft bcr Äaoaflcrie
eine neue Slu«ftdt geben, wirtung«reid unmittelbar
in bai ®cfed)t bcr 3nfanterie unb Slrtitlerie einju*
greifen."

Sie ÄaüaUerie fann — wai matt aud fagen mag —
gegenüber SRepetir* unb &tntcrtabuttg«waffcn nidt
mefer mit bem ©äbel in bcr gauft unb im ootlen

Sauf ter Sterbe attaquirenj fie muft itt 3«funft be*
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allein abhängt, derjenige, dessen Artillcric dic bcste

taktische Ausbildung hat."

In dem achten Kapitel behandelt dcr Hcrr
Vcrfasscr ausführlich dcn Einfluß der Artillerie
überhaupt und besonders in dem Fcldzug 1866. Er ist

der Ansicht: „An jcde vcrthcidigte Position tst mcist

auf 4—500 Schritt gcdcckt mit Schützcnschrvärnicn

heranzukommcn. Das vorbereitcnde Gewchrfcucr aus

dicscr Angriffsposition gcgcn den gcdcckt stchcndcn

Vcrthcidigcr wird nic den Erfolg haben können, daß

cin Sturm gcnügcud vorbereitet ist. Nach dcm cin-

fachstcn Kalkül wird dic noch so starke, vordringende

Kolonnc, brave Truppen in der Vertheidigung

angenommen, zurückgeschlagen. Abcr einer kräftign,
Borbercitung durch Artillcric kann nichtö widcrstchcn."

Es wird dann gesagt, dic prcußischc Jnfantcric
habe sick im lctztcn Krieg in allen Gefcchtcn keiner

besondern Artillerie-Unterstützung rühmen können;

nicht oft war sic im Stande, der östreichischen gcgcnübcr

das Feld zn behaupten, trotz der großcn Anzahl
der disponiblen Batterici,. Diese Behauptung wird
durch Bctspicle unterstützt, aus denen wir nur dcn

Verlust dcr Artillerie in dem Gefecht bei Trautenau

hcrvorhcbcn wollen. Von 1338 Mann und 78 Pfcrdcn,

welche die Prcußen hier verloren, kamen auf
die 96 Geschütze 7 Verwundctc und 2 Pfcrdc. Es

scheint doch, als ob das, was Arkolay in scincr Taktik

der Neuzeit über die Wirkungslosigkeit dcs Fern-
feucrS dcr Artillcric uud de» Mangel an ciner Taktik
der 3 Waffen sagt, nicht so ganz unbegründet wäre.

Die folgenden Worte des Hrn. Verfassers

verdienen die Bchcrzigung aller, daher auch unserer

Artillerieoffiziere: „Die taktische, nicht die technische

Bildung der Artillerie wird im nächsten Feldzug cine

entscheidende Slimme haben. Was hilft cinc

Artillcric, die wunderschön schießt, aber nie an der

richtigen Stelle ist?"
Jn dem neunten Kapitel wird der Einfluß der

Artillerie auf die Gefechte der Zukunft, ferner die

Geschützbcdcckungcn und die Grundsätze für die

Aufstellung dcr Orclre àe bataille besprochen. Der
Herr Versasser glaubt, nur die Entwicklung ciner

überlegenen Artillcric, welche ihre Thätigkeit auf einen

Punkt konzentrirt, würde in Zukunft dcm Angreifer
ermöglichen, mit seiner Infanterie zum Sturme
vorzugehen. Zur Bedeckung der Artillerie will dcr

Vcrfasscr die Jäger (eine Waffe, welche unsern Scharfschützen

entspricht) verwenden; er will jcdcr Batterie
eine Jägerkompagnie zutheilen. Es wäre dieses eine

Art Verwendung, die wenigstens bet uns, wcnn man

aus dcn Schützenkompagnicn schon kcinc Bataillonc
formircn will, ganz angemessen wäre.

Ueber die Lcitung des Artilleriefeuers wird u. a.

gesagt: „Die fcindlichc Artillerie zum Schweigen zu

bringen, kann nicht das Wichtigste für die Artillcric
dcs Angreifers sein. Wenn ihr dieß auch gelungen
sein sollte, so ist doch das Vorgehcn der Infanterie
auf eine mit Hinterladern besetzte Stellung noch nicht

möglich. Die Artillerie des Vertheidigers ihrerseits

hat den ausschließlichen Zweck, die Angriffsarlillerie
zum Schweigen zu bringen, denn dann wird ihre

Infanterie fchon den Angriff der feindlichen Infan¬

terie abzuschlagen verstehen, die Angriffsartillcrie aber

ganz im Gcgcnsatz hat ihr Hauptzicl in dcr fcindlichcn

Jnfantcric zu suchcn. Erst wcnn dicse mürbe
gemacht ist, kaun man an den Sturm denken. Mit
dcr Vcrtheidigiliigs-ArtiUcric hat stc sich nur insoweit
zu beschäftige», als cs zu dicscm Zwcck unumgänglich
nöthig ist. Dic Artillcric dcr Angreifer wird bei

dcr jetzigen Präcisionswaffe ihr Feucr bis zu dcm

Momcnt dcs Zusammcnstoßcs fortsetzn, und dann
darübcr hinaus gcgcn die fcindlichcn Reserve» fcucrn
könnc». Das Verhältniß, Hinterlader gegen Vorderlader,

im Feldzug 1866 licß meistens ein solches

sorgsames, vorbereitendcs Verfahren überflüssig erschcincn.
Um so cntschiedcncr wird cs bci Gleichheit der Waffen

als Bedingung auftrclcn."
Die Schrist sagt dann im Allgemeinen: «Diejenige

Armcc wird dcn Sieg an ihrc Fahnen fesseln, welche
cs ohnc Gcfahr wagcn kann, für einen Augenblick
dic Forme» zu lösc», dic Geister zu entfesselt,, weil
sie sicher ist, daß alle die entfesselte» Gewalten doch

nur mit ihrer ganzcn Kraft nach einer Richtung
wirken werdc» und jcdcn Momcnt wieder in das alte
Bett des Gehorsams zurückgebracht werden können.
Nicht mchr dic Gunst dcs Zufalls entscheidet durch
dic großen Massen de» Krieg, sonder» vielmehr der

größere, individuelle Wcrth der Armeen und somit
dcr Nationen."

Wir übcrgehcn dasjenige, was über die Oràrs àe
bataille gesagt wird und wenden uns dem folgenden
Kapitel, welches die Leistungen der Kavallerie im
Fcldzug 1866 bespricht, zu. Dcr Verfasser glaubt,
wcnn die Kavallerie ihrc damalige» Leistungen als
das höchste, was sic zu crreichci, im Stande ist,
angeschen wisscn wollte, so würde sie sich sclbst ihr
Grabgclänte singen.

Nicht mit Unrecht wird die Unthätigkeit der
preußischen Kavallcric nach der Schlacht von Königsgrätz
getadelt. Die volle Auflösung des rechten Flügels
der östreichischen Armee gab ihr die schönste Gelegenheit,

den ungkhcuerstcn Erfolg zu erringen. Doch
sie wußte die Gelegenheit nicht zu benützen.

Jn dem eilften Kapitcl wird dic Thätigkeit der

Kavallerie in künftigen Fcldzügen behandelt. Es
wird dabei gesagt: „Ob die Kavallcric überhaupt
in den Kriegen der Zukunft eine hervorragende Rolle

zu spielen vermag, kann 1866 wohl entscheiden, ebenso

durch das, was geschehen ist, als was nicht geschehen

ist. So lange Schnelligkeit, Kühnheit, Waghalsig-
kcit wirkende Faktoren im Kriege sind, wird auch die

Kavallerie ihre Bedeutung behalten."
Der Vcrfasscr meint, dcr crstc Platz dcr Kavallerie

sci weit von dcn Teten dcr vormarsckirenden Korps.
Damit sind wir vollständig einverstanden, doch weniger

mit der Ansicht. „Dic ausgedchnten und dünnen

Gefcchtsfronlc» werden in Zukunft der Kavallerie
eine neue Aussicht gcben, wirkungsrcich unmittelbar
in das Gcfccht dcr Infanterie und Artillerie
einzugreifen."

Die Kavallerie kann — was man auch sagen mag —
gegenüber Repctir- und Hintcrladungswaffcn nicht
mehr mit dem Säbel in der Faust und im vollen

Lauf dcr Pferde aitaquirc»; sie muß in Zukunft be-
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rittenc 3"fantcrfc fein, wcldjc ftdt ju Sferb bewegt
unb ju guft fämpft; bann fantt fte burd) ifere ©duicl*
ligfeit, int ©idjerfeeit«* unb Äunbfdaft«bicnft, bei

©tvcifjfigcn unb rafdett Untgcfeungcn nüfelide Sienfte
leiften, nidt aber, wenn fte bei einem uitmöglidicn
Slngriff ftd) jufammenfdicften läftt.

Sn bem jwölften Äapitcl wirb bie Slufmcvffamfeit
ber SRitwirfung ber Sngcnieurc gewibmet unb bcr

SRufeen gejeigt, ben bie Stonicrc bei üerfdiebenen

®elcgenfeeitcn bätten leiften tonnen, bed) nidt ge*

leiftet feaben. Siefe« Äapitcl fdtieftt mit ben SBorten

: „©in 3ngcniettr, ber guter ©olbat uttb mittet»

mäftiger Saumeiftev ift, wirb immer nod nüfecn

fönnen, wenn audj feine Sauten etwa« weniger fünft*
üoti ausfallen feilten, ©in utittelmäftigc« Sattwetf

am redten Drt ift beffer, at« bte fttuftüoflftc ©danjc
am unvedten Drt. Sic feofee Sebeutung be« Sit*
genicur=®eiteval« einer Slvmcc fann nuv bavin ge*

fefeen werben, baft er an ber ©cite bc« Äomntan*

birenben, bie ganje ftrategiftfee unb taftifdjc Sage flar
überfefecnb, bie Slnerbnttngen trifft, baft feine SBaffe,

wo c« nur oortfeeilfeaft fein fann, tfeätig in ba« ©e*

fedt eingreift. Sie Stuöfftferuug bcr Slrbeiten felbft
fann au«fd)liefttid ©ade ber Unterfüfevcr bleiben.

Setail« oerwirrett leiefet."

Sn bem breijefenten Äapitcl wirb bie SRotfewenbig*

feit ber fvittfden Setradtung oerlcrener ©efedte bar*

getfean, uttb In beut oierjefenten fefet bcr Spexx Ser*
faffer bie Urfaden be« SRifterfolgc« bcr Sreuften bei

Srautenau, unb in beut füufjcfenten bie in betn ®e=

fedt bei Sangcttfalja au«cinanbcr. SRidt mit Un*

redt wirb aud getabclt, baft ba« bei Srautenau gc*

fdlagcne erfte Äorp« Sonin« am folgenben Sag,
wo ifem bie fdönfte ©elegenfeeit gebeten war, bie

früfeere ©dartc wieber auSjuwefeen, biefe nidt be*

nüfete. „ßwei ©tunben lang feörtcn bie Sritppen in
fieberfeaftcr ©rwartung in iferen Siüouac« bem feef*

tigen Äanoncnbonner in ber gerne ju. Sa enbliefe

fam bcr Sefefel: „Sin bie ©ewefere! ©ewefer in bie

4>anb! Sa« ©ewefer über! Sinf« unt SIRarfd!" Sa«
Äorp« fam au, al« ble ©dladt entfdieben War."

Ser Htxx Serfaffer fdlfcftt feine oerbicnftüollc

Slrbeit, weide auf wenigen ©eiten üiele grünblide
©ebanfen cntfeält, mit folgenben SBorten: „Sie
©egenwart ift ju ernft jum forglofcn Safeinlcbeu.
SBie tie politifden Äombinationcn ftd) lefen werben,
ob friegerifd, ob frieblid), fantt SRiemanb oovatt«*

fagen. Ser Sauf ber Segtbcnfecitcn tättfdt oft tie
fcbarfftnnigften ©pcfttlationen. Slber jfemt c« ftcb,

wenn eine ©efafer brofeen fann, jtt fagen: ©ie wirb

nidt fommen, ober ttod nidt fommen? Ser Ärieg,
ber oer un« ftefeen fann, wirb ein ernftcr SIRoment

für ben ©olbaten fein, ©r fann unb wirb ifem mit
bem ootlften Sertrauen auf fetne erprobte Äraft ent*

gegengefeen. Slber eben ba« bebingt eine ernfte ©elbft*
Prüfung. Unfere Slrmee oerbantt ifere biSfeerigen

©rfolge bem Umftanb, baft in ifer ernfte Slrbeit ju
£>aufe ift. ©ie wirb aud in ßufttnft nidt üon ftd
fagen wollen: SBir feaben ba« $ödfte erreidt, benn

nur in bem ©treben nad bem £ödften liegt frifde«
Seben.

„©in ©dluftrefultat aber fann au« aUem Si«=

fecrigen gejogen werben. Sa« ©ntfdcibcnbe in bett

Äricgen bev ßttfunft ift nidt tie tobte SIRatcrte,-
fenbern üielmefer bcr ©eift, nidt nur beim güferer,
fonbern feerunter bt« jum lefeten ©elbaten. Sfber
©injclne wivb ba« »olle ©ewidt feinev geiftigen Sn=
tiüibttatität in bie SBagfdalc bvüdctt. Sev Äampf
jweier Slrmeen fft nidt« anbere«, at« ba« SRingen

jweier SRationen, wcldjc ifere ebclften Äräfte baran*
fefeen jur Sertfeeibigung beffen, wa« ifenen ba« £ef=
ligfte ift. @o lange bie Srtnjipien, weide eine SRa*

tion üertritt, wirflid biejenigen ftnb, traft berer bie

menfdlide ©eftttttttg üorwärt« fdreitet, fo lange fann
ifere Slrmee nidt beftegt werben."

(Bib ix tno ffenfa) aft.

9largou. ©antStag« 28. SRoüember war bcr Dffi*
jicv«*Scvcin bc« Sejirf« Slarau ju feinev jweiten
©ifeung ücrfammelt. Sem Scrcin«*Äomitcc, refpef*
tiüc bcr SRcbaftion«=Äonimiffton war ein Srcgramm

jur Söfung üon ini(itärifd)en Slufgaben burefe bie

ScrcinSmitgticber aufgeftellt worben, Weld)c« bcr üon
circa 50 SRitglicbcrtt aller ©rabe befudjtctt Ser*
fammlung oorgelegt, unb in weldjem jugleid) bie

jur Söfung ber üerfdiebenen Slufgaben dngclabencn
SIRitglicbcr bcjcid)ttet wuvben, wobei ju bemerfen,
baft allen 5 Slufgaben, bfe wir unten folgen laffen,
eitte uttb biefelbe ©uppofttfon jum ©runbe liegt.

hierauf Ijiclt $r. Dbevft SRotfeplefe einen, auf biefe

Slufgaben ftd bejiefeenben feödft intcreffanten unb

leferreiden Sortrag über SRcfogiiofcirungen, ttt wel*

dem ba« SBefen berfelben unb bfe Slrt unb SBeife,

wie folde üorjttnefemcn ftnb, erflärt würbe.

©dlieftlid wurben einige Serein«gefdäfte abge=

tfean, wobei ju bemerfen, baft befdloffen wuvbe, feine

©tatuten aufjufteflen.
gür jebe ber 5 Slufgaben würbe efn SReferent unb

ein Äorreferent bejeidnet, ttnb bem erften je 4 k 5

Dfftjiere beigegeben.

Sebett SRonat wirb bie Söfung einer ber Slufgaben

jum Sortrag fommen unb oom Sereine barüber

btSfutirt werben.

Slbwecfefetnb mit biefen Sorträgen wtrb $r. Dberft
SRotfeplefe einen jweiten über SRcfognofcirungen, Ht.
Dberft ©däblev eine SReifee folefeer über ben SRain*

gelbjug »om 3afer 1866 fealten unb ein Dfftjfer ber

SBaffe üorauöftdttid ein SIRal einen artitlertftifden
©egenftanb befeanbeln-

©« foll ferner« aud ter Serfdt eine« ad hoc
bejeidneten Slu«fduffe« über ba« Union SBinfelrieb*

Srcjcft angefeört uttb bfefe grage btSfutirt werben.

Slnnafeme.

©ine Slrmeebiüifton, beftefeenb au« 3 Snfanterie*
Srigaben k 6 Sataittone, 4 Satterien (1 8Sfbr.,
3 4Sfbr.), 1 ©dwabron, 10 ©düfeenfompagnien,
1 ©appeurfompagnie, Siüifton«parf jc, im ©anjen
1500 SIRann uttb 1000 Sferbe, weide, mit £aupt=

quartier £erjogenbttdfee, in weitem Äantonnement

lag, wurbe jwifden Slarburg unb ßofingen fonjen*

trtrt unb erfeielt ben Sefefel, gegen bte SReuft, weide

1«

rittene Jnfantcric sei», wclchc sich zu Pfcrd bewegt
und zu Fust kämpft; da»,, kaun sic durch il'rc Sebiiel-
ligk.it, im SicbcrheitS- und Kundschaftsdicnst, bci

Slrejszi'igcn und raschcn Umgchuugcii nützlichc Dicnstc
leine,,, nicht abcr, wcnn sic bci cincm unmö^lichcn

Angriff sich zusammenschießen läßt.
Jn dcm zwölften Kapitel wird dic Aufmerksamkeit

der Mitwirkung der Jngcnieurc gewidmet und dcr

Nutzen gczcigt, de» die Pioniere bei verschiedenen

Gelegenheiten hätten leiste» können, doch »icht gc-
leistct hcibcn. Dicscs Kapitel schlicht mit dcn Wvr^
tcn: „Ein Ingenieur, dcr guter Soldat nnd mittel-

mäßigcr Baumeister ist, wird immcr noch nützen

könncn, wcnn auch scinc Bautcn ctwas wcnigcr kunstvoll

ausfalle» solltc». Ein mittelmäsiigcs Bauwcrk

am rcchtc» Ort ist bcsscr, als dic kunstvollstc Schanzc

am unrccktcn Ort. Dic hohe Bedeutung des Jn-
genieur-Gencrals einer Armcc kann nnr darin gc-
sehcn wcrdcn, daß cr an dcr Scite dcs Komman-

dircndcn, die ganze stratcgischc und taktische Lage klar

übersehend, die Anordnungen trifft, daß seine Waffe,
wo cs nnr vorteilhaft scin kann, thätig in daö

Gefecht eingreift. Die Ausführung dcr Arbeiten sclbst

kann ausschlicßlich Sachc dcr Unterführcr blcibcn.

Details verwirren lcicht."

Jn dcm dreizchntcn Kapitcl wird dic Nothwendig-
kcit der kritischen Betrachtung vcrlorencr Gefcchte

dargcthan, und in dcm vierzehnten fetzt dcr Herr
Verfasser die Ursachcn des Mißcrfvlgcö der Prcußen bei

Trautenau, und in dcm füiifzchntcn dic in dcm

Gcfccht bei Langensalza cmscinandcr. Nickt mit Un-
rcckt wird auch getadelt, daß das bci Trautcnau gc-
scklagcne erste Korps Bonins am folgenden Tag,
wo ihm die schönste Gclcgcnhcit geboten war, die

frühere Scharte wieder ausznwctzen, diese nicht

benutzte. »Zwei Stunden lang hörten die Truppen in
fieberhafter Erwartung in ihrcn Bivouacs dem

hcftigcn Kanonendonner in der Ferne zu. Da endlich

kam der Bcfchl: „An die Gcwchrc! Gewehr in die

Hand! Das Gewchr über! Links um Marsck!" Das
Korps kam a», als die Schlacht entschieden war."

Der Herr Verfasser schließt seine verdienstvolle

Arbeit, wclche auf wenigen Scitcn vicle gründliche
Gedanken enthält, mit folgenden Worten: „Die
Gcgcnwart ist zu ernst zum sorglosen Dahinlebe»,
Wie tic politifchcn Kombinationen sich lösen wcrden,
ob kriegerisch, ob friedlich, kann Niemand voraussagen.

Der Lauf dcr Bcgebenhcitcn täuscht oft die

scharfsinnigsten Spekulationen. Abcr ziemt cs sich,

wcnn cine Gcfahr drohen kann, zu sagen: Sie wird
nicht kommen, oder noch nicht kommen? Der Kricg,
der vor uns stehen kann, wird ein ernstcr Moment

für den Soldaten sein. Er kann nnd wird ihm mit
dem vollsten Vertrauen auf scine erprobte Kraft
entgegengehen. Aber eben das bedingt eine ernste

Selbstprüfung. Unsere Armee verdankt ihre bisherigen

Erfolge dem Umstand, daß in ihr ernste Arbeit zu

Hause ist. Sie wird auch in Zukunft nicht von sich

sagen wollen: Wir haben das Höchste erreicht, denn

nur in dem Streben nach dem Höchsten liegt frisches

Leben.

„Ein Schlußresultat aber kann aus allem Bis¬

herigen gczogrn wcrdcn. Das Entschcid.ndc in dcn

Kriegen der Zukunft ist nicht dic todte Matcric,-
sondern viclmchr dcr Gcist, nicht nnr bcim Führer,
sondern herunter bis zum lctztcn Soldaten. Jeder
Einzclnc wird das vvllc Gewicht scincr geistigem
Individualität in die Wagschalc drücken. Der Kampf
zwcicr Armcc» ist nichts andcres, als das Ringen
zwcicr Nationen, wclchc ihrc edelsten Kräftc daransetzen

znr Vcrthcidigung dcsscn, was ihnen das
Heiligste ist. So lange dic Prinzipicn, wclche cine Nation

vertritt, wirklich diejenigen sind, kraft dcrcr die
menschliche Gesittung vorwärts schreitet, so lange kann
ihrc Armcc nicht bcsicgt wcrdcn."

Eidgenossenschaft.

Aargau. Samstags 28. Novcmbcr war dcr Offi-
zicrs-Vcrcin dcS Bezirks Aarau zn scincr zweiten

Sitzung vcrsammclt. Vom Vcrcins-Komitcc, rcspek-
tivc dcr Rcdaktions-Kommisston war cin Programm
zur Losung von militärischcn Aufgaben durch die

Vcrcinsmitglicdcr aufgcstcllt wordcn, wclchcs dcr von
circa 50 Mitglicdcr» allcr Grade besuchten

Versammlung vorgelegt, und in welchem zugleich die

zur Lösung dcr verfchicdenen Aufgaben eingcladencn

Mitglicdcr bezeichnet wurden, wobei zu bemerken,

daß allen 5 Aufgaben, die wir unten folgen lassen,
cine und diefelbe Supposition zum Grunde licgt.

Hierauf hiclt Hr. Obcrst Rothpletz einen, auf diese

Aufgaben sich bczichendcn höchst interessanten und

lehrreichen Vortrag übcr Rckognoscirungen, in
wclchcm das Wcscn derselben und die Art und Weise,
wie solche vorzunehmen sind, erklärt wurde.

Schließlich wurden cinige Vereinsgeschäfte abgethan,

wobei zu bemerken, daß beschlossen wurde, keine

Statuten aufzustellen.

Für jede der 5 Aufgaben wurde ein Referent und

cin Korreferent bezeichnet, und dcm ersten je 4 a 5

Offiziere beigegeben.

Jeden Monat wird die Lösung einer der Aufgaben

zum Vortrag kommen und vom Vereine darüber

diskutirt werden.

Abwechselnd mit diesen Vortrügen wird Hr. Oberst

Rothpletz cincn zwcitcn über Rckognoscirungen, Hr.
Obcrst Sckädler cinc Reihe solcher übcr dcn Main-
Fcldzug vom Jahr 1866 halten und cin Offizier der

Waffc voraussichtlich ein Mal cincn artilleristischen

Gegenstand behandeln.

Es soll ferners auch der Bericht eines act noe
bezeichneten Ausschusses über das Union Winkelried-

Projckt angehört und diese Frage diskutirt werden.

Annahme.

Eine Armecdivision, bestehend aus 3 Infanterie-
Brigaden a 6 Bataillone, 4 Batterien (1 8Pfdr.,
3 4Pfdr.), 1 Schwadron, 10 Schützenkompagnien,

1 Sappeurkompagnie, Divisionspark zc., im Ganzen

150« Mann und 1000 Pferde, welche, mit
Hauptquartier Herzogenbuchsee, in weitem Kantonnement

lag, wurde zwischcn Aarburg und Zofingcn konzentrirt

und erhielt den Befehl, gcgen die Reuß, welche


	

